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Oder kann günstiges Parkett 

billig, d.h. mangelhaft sein?

Mit dieser Frage beschäf-

tigt sich auch das technische 

Team der ISP (Interessenge-

meinschaft der Schweiz. Par-

kett-Industrie) und hatte be-

reits mehrere Fälle zu prüfen 

und zu beurteilen.

Im Parkettmarkt treten Trends 
auf, sowohl in Dessin wie Holz-
arten. Gefragt sind heute lan-
ge und breite Bretter, genannt 
Landhausdielen, und möglichst 
rustikal sollte die Erscheinung 
sein (Bild 1). Betreffend die Holz-
art liegt Eiche ganz vorne. Sie 
lässt sich in braune und dunkle 
bis fast schwarze Töne verwan-
deln durch Räuchern, Dämpfen, 
Kochen oder Thermobehand-
lungen, was äusserst gut an-
kommt beim Endverbraucher.
Kaum mehr gefragt sind im Mo-
ment natürlich rote Holzfarben 
von Tropenhölzern, welche auch 
dunkel sein können, aber eben 
nicht braun bis schwarz. Also 
konzentriert sich die Parkettpro-
duktion auf Eiche.

Holz weist jedoch keine un-
endlichen Ressourcen auf und 
so können schon mal Engpäs-
se in der Produktion und Liefe-
rung auftreten. Was liegt näher, 
als den Preis der Nachfrage an-
zupassen. Reicht dies für die 
Marktregulierung, resp. Liefer-
möglichkeiten nicht aus, sind 
weitere Ideen gefordert.

Parkett kann als Massivholze-
lement konstruiert, oder mehr-
schichtig aufgebaut sein. Mas-

sivparkett liegt über die ganze 
Dicke aus dem gleichen Stück 
Holz vor. Zudem benötigen die 
Parkettelemente in der Regel 
eine Nut/Kamm-Verbindung zum 
Zusammenstecken, was zur Fol-
ge hat, dass die effektive Nutz-
holzschicht, welche durch Re-
novieren aufgebraucht werden 
kann, nur der Teilbereich über 
der Verbindung ist und dieser le-
diglich etwa 25 bis 35 % der Ge-
samtstärke ausmacht. Mehr als 
zwei Drittel des wertvollen Mas-
sivholzes kann nie genutzt wer-
den. Das war auch früher bei 
allen alten und aufgenagelten 
Massivparkett- und Riemenbö-
den schon so.
 
Um diesem Umstand Rechnung 
zu tragen, wertvolles Edelholz 
einsparen und auch wesentlich 
grössere Dielen herstellen zu 
können, bauen die Parketther-
steller heute Mehrschichtpar-

kettelemente . Diese weisen 
eine sichtbare Echtholzschicht 
zur Nutzung von mindestens 
2,5 mm Dicke*, möglich aber 
bis zu 8 mm, auf. Darunter be-
finden sich eine oder mehrere 
Schichten, welche aus Fichte 
/ Tanne, Sperrholz oder ande-
ren Holzwerkstoffen sein kön-
nen und den Träger bilden. Die 
Trägerschicht dient lediglich der 
Stabilität und Befestigung des 
Parkettelementes und kann aus 

minderwertigen Hölzern oder 
eben Holzwerkstoffplatten be-
stehen. 

Mehrschichtparkette unterliegen 
einer ordentlichen Deklaration 
der Nutzholzstärke, und diese 
darf vom genannten Wert nur 
etwa 10 % abweichen (produk-
tionsbedingt). Ganz findige Par-
kettproduzenten versuchen nun, 
das Produkt noch günstiger auf-
bauen zu können und täuschen 
den Nutzer und Endverbraucher 
durch 2, oder sogar 3 dünnen La-
gen Holz über dem Träger, was 
meist nur mit Furnieren möglich 
ist. Die Furnierschichten zusam-
men werden sodann als „Nutz-
holz“ deklariert (Bilder 2, 3, 7, 8). 
Sie arbeiten also mit einer dün-
nen Oberschicht, welche nach 
einigen Jahren Nutzung und mit 
Gebrauchsspuren aber kaum bis 
gar nie renoviert, d.h. geschliffen 
und neu behandelt werden kann, 
da in der Regel sodann die un-
tere Schicht Furnier zum Vor-
schein kommt (Bild 4). Und dies 
meist sehr unregelmässig.
Leider ist dieser Schwindel für 
den Endverbraucher kaum er-
kennbar, oftmals sogar auch für 
den Parkettverleger nicht. Es 
handelt sich aber um einen of-
fensichtlichen Betrug!
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Der Praxisfall 1 zeigte auf, dass 
das vermeintliche Nussbaumpar-
kett, gemäss Produktebeschrieb 
mit 7-facher Versiegelung und 
4 mm Nutzholz zum mehrma-
ligen Renovieren, effektiv aber 2 
Schichten Schälfurnier aufweist 
und die oberste Lage Furnier zu-
dem dunkel gebeizt vorliegt. 
(Bilder 9 + 10).
Eine Renovation ist somit un-
möglich, da
- die Beize sehr unterschiedlich 
weit ins Holz gelangte und
-die oberste Schicht beim Reno-
vieren durchgeschliffen wird.

Im Praxisfall 2 nutzt der Parkett-
hersteller eine ganz „günstige“ 
Sperrholzplatte als Träger, wel-
che mangelhaft verklebt vorliegt.
Die einzelnen Schichten der Trä-
gerplatte trennen sich und es ent-
stehen Ablösungen innerhalb der 
Parkettelemente (Foto 11).
Bei näherer Begutachtung wird 
sodann auch sichtbar, dass die 
Furnierschichten bei der Herstel-
lung der Sperrholzplatte mangel-
haft oder gar nicht miteinander 
verklebt wurden. Die Trennung 
erfolgt ganz ohne Faserausrisse 
und ausschliesslich in der Leim-
fuge (Foto 12).

Das Tüpfchen auf den i wird 
schlussendlich gesetzt mit einer 
Furnierschicht im Trägermaterial, 
welche von Holzwürmern ganz 
verfressen vorliegt und zudem 
auch noch Fäulnis aufweist 
(Foto 13).

Obschon die Nutzholzschicht 
bei diesem Billigstimport ordent-
lich dick und sachgerecht mit 
dem Träger verklebt ist, weist 
der ganze Boden einen Total-
schaden auf, da nicht ersichtlich 
wird, wann und wo sich die näch-
ste Furniertrennung im Sperrholz 
einstellt.

Tipp: Lassen Sie sich Muster zei-
gen und prüfen Sie den Quer-
schnitt des Parkettelementes.
Im Bereich der Schnittfläche, 
z.B. nach dem Kürzen der Origi-
naldielen zu Handmustern, wird 
auch die Nutzholzschicht deut-
lich sichtbar und kann betreffend 
die Dicke überprüft werden. Das 
gleiche gilt für die Kontrolle der 
Trägerschicht. Anschliessend 
lassen sich ganz tolle Muster-
böden selber herstellen, wie das 
Beispiel auf Foto 5 zeigt.
Die Landhausdielen wurden zu 
einem Dessin zusammenge-
schnitten, unterschiedlich stark 
gefast und zum Schluss verschie-
den geölt (Naturöl / Weissöl).

* Parkettdicke
2,5 mm Nutzholzstärke ist gem. 
Normvorgaben die Mindestdicke, 
um ein Produkt als „Parkett“ an-
bieten zu können. Eine Echtholz-
schicht von 2,5 mm Dicke kann 
2x renoviert werden, da mit einem 
Schleifen einer gebrauchten Par-
kettoberfläche ca. 0,5 - 0,7 mm 
Nutzholz abgetragen werden. 
Somit verbleibt nach zweima-
ligem Überarbeiten noch etwa 
1 mm Nutzholz am Boden für 
den letzten Lebensabschnitt des 
Parketts. Jede Oberflächenbe-
handlung wird mit 10 - 15 Jahren 
Amortisation berechnet, d.h. ein 
Parkett mit mind. 2,5 mm Nutz-
holz erreicht somit immer die ge-
forderten 40 Jahre Lebensdauer.

Holzböden mit dünnerer Nutz-
schicht müssen als „Furnierbo-
den“ oder „Echtholzboden mit 
<2,5 mm Nutzholzstärke“ be-
zeichnet werden und dürfen nicht 
den Namen Parkett tragen.

Weitere Auskünfte erteilt ger-
ne auch das Sekretariat der ISP 
Technik (Interessengemeinschaft 
der Schweiz. Parkett-Industrie) 

unter 
Tel. 033 438 06 40
Fax 033 438 06 44 oder 
isp@bluewin.ch. 
Diverse technische Unterlagen 
und Merkblätter sind abrufbar 
unter www.parkett-verband.ch 

Text und Bildmaterial
Bernhard Lysser
Leiter ISP Technik und Oberex-
perte ISP
Postfach 218
3627 Heimberg

Mitglied SWISS EXPERTS
(Schweizerische Kammer tech-
nischer und wissenschaftlicher 
Gerichtsexperten)

Fotos:

1.Trendiges Mehrschichtparkett 
in Landhausdiele Eiche
2.Zwei Schichten Furnier über 
dem Trägermaterial 
3.Rekordelement mit drei Schich-
ten Furnier übereinander
4.Durchgeschliffenes Deckfur-
nier mit 2. Lage Furnier aus Ei-
che darunter
5.Mehrfarbiges Fertigparkett in 
spezieller Anordnung durch ver-
schiedene Ölbehandlungen
6.Sogar unterschiedlich dicke 
Furniere sind möglich
7.Angeschliffenes 2-Furnierele-
ment
8.Angeschliffenes 3-Furnierele-
ment
9.Schälfurnier Nussbaum auf 
Mehrschichtdiele
10.Deutlich sichtbare Furnier-
schichten und gebeizte Oberflä-
che
11.Mehrfachtrennung im Träger 
Sperrholz
12.Mangelhafte Verklebung der 
einzelnen Furniere in der Sperr-
holzplatte
13. Wurmfrasgänge und 
Fäulnis in einer Furnierschicht
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